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WILLKOMMEN

zumBeginn des neuen Jahres begrüßenwir
Siemit einerDampflokfahrt.Gleich am
2. Januar 2022 trat 52 4867 derHistorischen
Eisenbahn Frankfurt (Main) zu einer Rund-
reise durch die Region an.Überall,wo das
Dampfross gastierte,war ihm Interesse si-
cher. InHanau, inNidda, in Stockheim oder
zurück in Frankfurt.Doch die Eisenbahn be-
schert unsmanchmal einWechselbad der
Gefühle.Denn eswar die vorerst letzte Fahrt
vor einerHauptuntersuchung.Nochwissen
dieMuseumsbahner nicht,wieviel das kos-
tet und ob sie die Summe aufbringen.Spen-
den sind jedenfalls sehrwillkommen.
Gar nichtwechselhaft reagierten unsereAu-
toren, alswir ihnen vor einiger Zeit dasTitel-
thema der jetzigenAusgabemitteilten.Bei
der V 180 derDRherrschte Begeisterung
pur, binnen kurzer Zeit erklärten sichmeh-
rere Reichsbahner bereit, ihre Erfahrungen
mit der „DickenBabelsbergerin“ niederzu-
schreiben.Freuen Sie sich auf interessante
Einblicke in denBetriebsalltag,manche
Anekdote und ganz allgemein die Lokfüh-

rer-Sichtweise auf diese größte Strecken-
diesellok ausDDR-Produktion.
Zu den hervorgehobenenExemplaren der
V 180 zählten ja dieMaschinen für die Re-
gierungszüge.EinigewenigeMale konnte
man sie imWesten sehen,wie 1970, als
Willy Brandtmit demSonderzug nachEr-
furt reiste.Die Regierungszuglokswaren
dabei, sie holten Brandts Zug in Bebra ab
(Bild S. 45).Und Peter Kehmwar dabei, der
junge Bundesbahner erlebte damals das
Treiben umdenSonderzug hautnah am
Bahnsteig desDB-Grenzbahnhofsmit (Bild
S. 111).Bebra und dessen Eisenbahn sind
für den heute 75-Jährigen derDreh- und
Angelpunkt schlechthin.Nach 49Dienst-
jahren, als Eisenbahner in fünfter Genera-
tion und Stadtarchivar hat er zu Bebra auch
jedeMenge zu berichten.

VielVergnügen damit undmit diesemHeft!

ThomasHanna-Daoud
Verantwortlicher Redakteur

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Wie war sie, die Dienstzeit mit der V 180 der DR?
Reichsbahner blicken zurück (oben, 118 013 in

Dresden Hbf). Und Peter Kehm aus Bebra berichtet,
was Eisenbahn, Ort und Familie verbindet (Mitte)

Jürgen Nelkenbrecher/Archiv VGB (o.), THD (M.)

Glücksmoment in Nidda: Die Sonne scheint und die Dampflok kommt. Am 2. Januar 2022
unternimmt die 52 4867 der Historischen Eisenbahn Frankfurt eine Rundreise durch die
Region nördlich der Mainmetropole Wilfried Kohlmeier
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ie Schienen glänzen in der Mittagssonne, nicht
weit von demSchwarzwasser, das träge dahin-
fließt. Zum plätschernden Geräusch des klei-
nenFlussesgesellt sichbaldeinweitererKlang:

das entfernte Stampfen einer Dampflok der
Baureihe 58. Bei schneller Fahrt hat die Dreizylinder-
Maschine keine klare Aussprache – sie nuschelt. Das Ge-
räusch kommt näher, wenig später schon schert 58 1562 mit
ihrem Personenzug in den felsengesäumten Haltepunkt
Erlabrunn ein.Pünktlich um13:19Uhr kommt dieMaschine
mitdemihranvertrautenP3603zumStehen,einigeFahrgäste

nahm. Dazu gehörten Schnellzugpaare wie D 273/274 (ab
30. Mai 1973: D 560/565) und D 2141/2142 (ab 30. Mai 1973:
D 561/784) und eben der spätere Personenzug 3603 Leipzig –
Johanngeorgenstadt, der ab Zwickau (Sachsen) mit einer
58 bespannt war. Der aus acht zwei- und dreiachsigen
RekowagenderGattungenBag,BaagundBagtrsowieeinem
dreiachsigenReko-GepäckwagenderGattungDaggebildete
Zug stellte für die Dreizylinderlok und ihr Personal keine
Herausforderung dar.

Unverwechselbar war übrigens nicht allein der Auspuff-

LetzterPersonenzugfürden„Muffeltopf“
P 3603 LEIPZIG – ZWICKAU – JOHANNGEORGENSTADT

verlassen die dreiachsigen Reko-Wagen. Der Lokführer be-
obachtet das Treiben auf dem Bahnsteig, während der
Heizer ein paar Kohlen nachlegt. Die Fotofreunde, die den
Zug schon voller Vorfreude erwartet und sich nun vor der
ehemaligen preußischen G 12 aufgebaut haben, beachtet
kaum jemand. Zu alltäglich scheinen im Sommer 1976
die Altbauloks der Baureihe 58 auf der Strecke Zwickau
(Sachsen) –Aue – Johanngeorgenstadt.

EinVierteljahrhundertDienstzeit
Aber es ist eine trügerische Ruhe, sind doch dieTage dieser
DreizylinderloksbeiderDeutschenReichsbahn(DR)gezählt.
Mit dem Fahrplanwechsel am 25. September 1976 werden
die letztenMaschinenausdemPlandienstausscheiden.Dann
hat nach mehr als einemVierteljahrhundert die Baureihe 58
imBahnbetriebswerk (Bw)Aue ausgedient.

Mit dem Uranerzbergbau durch die spätere Sowjetisch-
Deutsche Aktiengesellschaft (SDAG)Wismut hatte ab dem
Ende der 1940er-Jahre das Verkehrsaufkommen auf den
Strecken rund um Aue deutlich zugenommen. Die bis dato
im Bw Aue stationiertenTenderlokomotiven der Baureihen
755,86und9420–21 genügtennunnichtmehrdenbetrieblichen
Belangen.Die ReichsbahndirektionDresden verfügte daher
die Baureihe 58 in das Erzgebirge. 58 201 traf als
Erste ihrer Gattung am 16. Juli 1950 im Bw Aue ein, das in
derFolgezeitdurchschnittlichzwischen15und20Exemplare
derG12inseinenUnterlagenführte.DieMaschinenbespann-
ten in erster Linie Nah- und Durchgangsgüterzüge auf
den Strecken Zwickau (Sachsen) – Aue – Schwarzenberg –
Johanngeorgenstadt undChemnitz –Aue. In den letztenEin-
satzjahren wurden die Loks auch in Richtung Adorf (Vogt-
land) eingesetzt, umlaufbedingt erreichte die G 12 im
GüterzugdienstzudemWerdauundRegis-Breitingen.Fürdie
Strecke Schwarzenberg – Annaberg-Buchholz Süd waren
die Preußinnen der Baureihe 58 dagegen zu schwer.

Auf den steigungs- und krümmungsreichen Strecken des
Erzgebirges reichte dieHöchstgeschwindigkeit von 65 km/h
völligaus.Sokames,dassdieG12inderRegionverschiedene
langjährigeStammleistungenauchimReisezugverkehrüber-

schlagderG12.Auchbei denTalfahrten entwickelte dieBau-
reihe58 imLeerlaufmarkanteFahrgeräusche,die ihrbeiden
Eisenbahnern den Spitznamen „Muffeltopf“ einbrachten.

DerBedarf sinkt
Ab Mitte der 1960er-Jahre verloren die Altbauloks der Bau-
reihe58beiderDRzusehendsanBedeutung.NachdemFahr-
planwechsel am 30. September 1973 war das Bw Aue die
letzte Dienststelle, welche die G 12 im Plandienst einsetzte.
Von den am 1. Januar 1974 vorhandenen 20Maschinenwur-
den aber lediglich fünf für den Dienstplan 9 benötigt. Die
Leistungen im Reiseverkehr beschränkten sich nun auf den
P 3603 sowie die SchnellzügeD560Aue –Zwickau (–Berlin)
und D 561 (Berlin –) Zwickau – Aue – Schwarzenberg. In-
zwischen suchte die Reichsbahndirektion Dresden hände-
ringend nach einem Ersatz für die bereits über 50 Jahre
altenDampfloks,derenInstandhaltung immerkomplizierter
und teurer wurde. Da die als Ablösung vorgesehenen
sechsachsigen Diesellokomotiven der Baureihe 118.2–4
andernorts dringender benötigt wurden, verblieb dem „Muf-
feltopf“ eineGnadenfrist.

Gleichwohl schrumpfte der Bestand der Baureihe 58 im
Bw Aue. Am 1. Januar 1974 gehörten noch elf Exemplare
zum Betriebspark, fünf brauchte man wie gehabt für den
Plandienst.Fürdenab30.Mai1976gültigenSommerfahrplan
bestandletztmaligeinUmlauf fürdieBaureihe58.Die letzten
Dienste erbrachten 58 311, 58 1522, 58 1800, 58 1934 und
582051,dienunauch immerwiedermalFotofreundeaufden
Plan riefen –wie imBeispiel vonErlabrunn.DreiMaschinen
wurdendannam24.September1976abgestellt.DenSchluss-
punkt setzten 58 1800 und 58 1934, die nach dem Fahrplan-
wechsel am 26. September 1976 mangels Maschinen der
Baureihe118.2–4nocheinigeTageunterDampfstanden.Den
letztenStreckeneinsatzabsolvierte581800am28.November
1976, mit deren z-Stellung am 28. September 1977 die Be-
heimatungdes„Muffeltopfs“ imBwAueendete.Währenddie
RekoversionderG12(Baureihe5830)nocheinigeJahre länger
im Betriebsdienst stand, kamen die Altbauloks aufs Abstell-
gleis.Einsatzfotoswiemit dem schmucken P 3603 sind noch
heute eine schöne Erinnerung an ihre späte Dienstzeit.

D
Foto: ThomasRieger/Slg. Dirk Endisch; Text: Dirk Endisch/GM
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Der P 3603 Leipzig – Zwickau (Sachs) – Johann-
georgenstadt war bis zum Schluss ab
Zwickau eine G 12-Planleistung. Ausschnitt
aus der Tabelle der Kursbuchstrecke 450
vom Sommer 1975 Slg. Dirk Endisch

Alltag im Sommer 1976: Altbaulok 58 1562
ist mit P 3603 nach Erlabrunn gekommen, wo
Fotofreunde die G 12 bereits erwarten

Nach dem Halt im Bahnhof Aue setzt 58 1934 im Sommer 1976 mit P 3603 die Fahrt fort.
Die alte Preußin hatte mit den Rekowagen keine Mühe, doch suchte die Reichsbahn
wegen steigender Lokunterhaltungskosten nach einer Alternative Thomas Rieger/Slg. Dirk Endisch
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ass Hamburgs Eisenbahnen nicht
schon früher den Weg Richtung
Hannover,LehrteoderauchBremen

einschlugen, lag an der Elbe.Wie eine Bar-
riere behinderte der große Fluss die Ver-
kehrsverbindungen zwischen der Stadt
Hamburg und dem noch eigenständigen
Harburg. Dieses hatte bereits 1847 eine
Bahnverbindung aus Hannover/Lehrte er-
halten. Aber erst am 18. März 1868 schloss
Hamburg mit Preußen einen Staatsvertrag
ab,derdieHerstellungderVenlo-Hamburger
Eisenbahnvorsah–mit festerÜberbrückung
der Elbe zwischen Harburg und Hamburg
sowie einem Anschluss an die Hamburg-
AltonaerVerbindungsbahn.

Die Köln-Mindener Eisenbahngesell-
schaftübernahmdenBauundBetriebdieser
Strecke, die nach Fertigstellung der Süder-
undNorderelbbrückenüberHarburghinaus
bisHamburg verlängertwurde undauf dem
dortigen Stadtgebiet einen Bahnhof erhielt.
Am1.Dezember1872,vorknapp150Jahren,
wurde dann der Venloer Bahnhof in Ham-
burg auf dem Grasbrook als Kopfbahnhof
eröffnet.Eineinhalb Jahre später, am 1. Juni
1874,war auch die Strecke vonOsnabrück –
Bremen nach Harburg fertig gestellt. Diese
Züge konnten Hamburg bei Betriebsauf-
nahmesogleichdirekt erreichen.Damitwar
dieSchienenverbindungHamburgsnachSü-
den undWesten endlich geschaffen.

Sie machte den Venloer Bahnhof zum
zweitwichtigsten Bahnhof der Hansestadt –
alle Züge über die Elbe fuhren über diesen
Bahnhof.NurderBerlinerBahnhof,derrund
600 Meter weiter nördlich lag und in dem
unter anderem die Züge in die Reichshaupt-
stadt abfuhren,hatte nochmehrBedeutung.
Rund 800 Meter nördlich desVenloer Bahn-
hofs befand sich übrigens mit dem Kloster-
thor-Bahnhof ein weiterer wichtiger Bahn-
hof der Hamburger Frühzeit. Während der
Venloer Bahnhof seinen offiziellen Namen
vom Ziel einer seiner Strecken bekommen
hatte, orientierteman sich imVolksmund et-

HAMBURG VENLOER BAHNHOF

Erwurde vor knapp 150 Jahren eröffnet, er war dasTor nach Süden undWesten, aber
schon 1907 hatte HamburgVenloer Bahnhof als Personenbahnhof weitgehend ausgedient.
Im Eisenbahnwesen der Hansestadt blieb er freilich noch lange Zeit präsent
VonBennoWiesmüller/GM

D

Nur der Berliner Bahnhof hatte
seinerzeit noch mehr Bedeutung
als der Venloer Bahnhof

Im Dezember 1872 ging auf dem
Großen Grasbrook in Hamburg,
nahe des heutigen Lohseplatzes,
der Venloer Bahnhof in Betrieb.
Bis 1907, bis zur vollständigen
Eröffnung des Hamburger Haupt-
bahnhofs, begannen und endeten
hier viele Züge über die Elbe. Das
Foto zeigt den Venloer Bahnhof
vermutlich nach 1892, als er
offiziell schon Hannoverscher
Bahnhof hieß Bildarchiv-hamburg.com
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was anders. Ausgehend von der Idee, dass
vom Bahnhof auch eine Strecke in die fran-
zösischeHauptstadtentstehensollte,nannte
man ihn Pariser Bahnhof – obwohl die ge-
plante Strecke nie entstand.

Empfangsgebäude und erster Betrieb
Das von 1868 bis 1872 im spätromanischen
Stil in gelben Ziegeln erbaute Empfangs-
gebäude des Venloer Bahnhofs hatte zwi-
schen den beiden stattlichen Seitenbauten,

dem nördlichen an der Ankunftseite und
dem südlichen an der Abfahrtseite, eine
126 Meter lange und 37,70 Meter breite Per-
ronhalle. Im oberen Bereich der Stirnwand
imWestenderHallebefandensichfünfhohe
Fenster mit kreisrunden Abschlussbögen,
dieausreichendTageslichteinließenundder
FassadeeinenrepräsentativenEindruckver-
liehen. Genau unter diesen Fenstern befan-
den sich dazu passend fünf Durchbrüche
ebenfallsmit Rundbögen.

Durchalle fünfÖffnungenführtenGleise,
drei davon endeten an einer Drehscheibe,
die übrigen zwei verliefen weiter mitten auf
der öffentlichen Straße über die Ericus- und
dann über die Oberhafenbrücke (auch als
„Gross Ericusbrücke“ bezeichnet) zum Ber-
linerBahnhofundzumKlosterthor-Bahnhof.
Die Gleisverbindung zum Klosterthor-
Bahnhof bestand für den Güterverkehr seit
der Eröffnung; der Personenverkehr wurde
dagegenoffiziellerstabdem1.Oktober1885

Im Jahr 1981 wurden die letzten Reste des Empfangsgebäudes des
Hannoverschen Bahnhofs abgerissen Peter Suppa/Slg. Benno Wiesmüller

Eine Gedenkstätte erinnert an die Deportationen Tausender Juden, Sinti
und Roma von dem Bahnhof zwischen 1940 und 1945 Benno Wiesmüller
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Blick auf die ehemalige Abfahrtseite des Hannoverschen Bahnhofs. 1907/1908 wurden dort
für den Eilgutverkehr neue Gebäude angebaut (im Bild rechts) Slg. Benno Wiesmüller

aufgenommen. Dabei musste jeweils ein Ei-
senbahner dem Zug vorangehen und den
Straßenverkehr durch eineGlocke und eine
Flagge warnen. Der Venloer Bahnhof war
also kein reiner Kopfbahnhof, sondern zum
Teil ein Durchgangsbahnhof.Das zweite im
Straßenniveau verlaufende Gleis zwischen
VenloerundBerlinerBahnhofwurdebereits
vor 1900 wegen des stark gewachsenen
Straßenverkehrswieder zurückgebaut.

NachderEröffnungdesVenloerBahnhofs
im Dezember 1872 fuhren hier täglich zehn
Reisezügeab,ebensovielekamenan.ImEin-
zelnen waren es ein Zug Kiel – Hannover,
zwei Züge Kiel – Harburg, vier ZügeAltona
– Harburg sowie drei Züge Hamburg – bzw.
Altona – Hannover. In der Gegenrichtung
verkehrten zwei Züge Hannover – Kiel, ein
ZugHarburg –Kiel, vier ZügeHarburg –Al-
tona, zwei Züge Hannover – Altona sowie
ein Zug Harburg – Hamburg.Wie die Perso-

nenzüge Richtung Norden vor 1885 zwi-
schenVenloer und Klosterthor-Bahnhof be-
trieblichdurchgeführtwurden,ob inoffiziell
aufdemobenbeschriebenenGütergleisoder
über denBerliner Bahnhof, ist unklar.

In der Bahnhofshalle des Venloer Bahn-
hofs befanden sich an derAnkunft- undAb-
fahrtseite je ein 6,8Meter breiterHausbahn-
steig, die an der Ostseite etwa 50 und 90Me-
ter aus der Halle hinausragten. Außerdem
war ein 3,25 Meter breiter Zwischenbahn-
steig vorhanden. Später wurde an Gleis III
einweiterer,allerdingsnureinseitigerBahn-
steig geschaffen.

Im südlichen Gebäudeteil (der Abfahrt-
seite) hatte man links und rechts des mittig
liegenden Eingangsbereiches je einen Fahr-
kartenschalter und am Ende der Halle die
Gepäckannahme untergebracht. Der west-
liche Gebäudeteil war den bessergestellten
Fahrgästen vorbehalten; es gab dort die
Wartesäle I. und II. Klasse sowie reservierte
Zimmer und Waschräume, getrennt für
DamenundHerren.ImöstlichenBereichdes
Gebäudes, auf der Abfahrtseite, waren die

Der Betrieb begann Ende 1872
mit zehn abfahrenden und
ankommenden Reisezügen

Der Venloer bzw. inzwischen Hannoversche
Bahnhof 1904: Noch gibt es die Durchfahr-
möglichkeit Richtung Altona sowie den
Rechtecklokschuppen südlich davon.
Mit dem Ende des regelmäßigen Personen-
verkehrs 1907 wird man die Anlagen für den
Eilgutverkehr erweitern und den Bahnhof
zum alleinigen Kopfbahnhof umgestalten
Benno Wiesmüller

Als Teil des Hamburger Hauptgüterbahnhofs
wird das Areal mit dem Empfangsgebäude
des Hannoverschen Bahnhofs noch 1952 für
Güterwagen verwendet Jens Bruun Petersen


